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Präcisionswage

mit einer

VoiTiclitniig zum (Jüiwcciisciii iler Gewiclite tiei Eesclilös.^eiiei]i Waictaste

von

Friedr. Arzberger.

Mitgctlieilt in der Juliros -VersainniliiiiL;- am '2\. JlczcinbtM- 1875.

(Hierzu Taf. Iii.)

(u'iiaiic Wagunyo;! wie sie z. Ii. h(;i tlrr N'or^'ltMchmi},' dor Prototyi

Kilograniinü der uinzclticii Staaten vorkninmen, werden inslicsonderc; diir

den Umstand scdir zoitraubond, dass die g(.'riii;j,-.sten Tcmiicratur-DilVerenze

w(dclie ' lieim OidTiion dos ' Wagekastens durch die Kr-rper wärme d(

Beobachters entstellen, in (b'ii beiilen Armen des Waj^^ebalkens schon fiih

Ijar werden. Die Ausgleichung' solch' <^-erIii;^'er Temperatur - Ditl

währt aber sehr lange und darum war es wiinschenswerth an eint,

solche Einrichtungen zu tretl'en, di(! es möglich machen, nachdem d

zu vergleichenden Gewichte nebst anderen kleinen üewichtchcn einiii.

in den Wagekasten gebracht wurden und dieser verschlossen ist, al

beim Wägen vork(unmenden 0}>era*^iönen vorzunehmen, ohne den Kaste

zti öfl'nen um mit den Händen hineinzugreiren.

Ich hab(! in der Sitzung vom 21. Dezember 1875 eine von m

construirte Wage vorgezeigt, die derart eingerichtet ist, dass man aus

der Arrctiruugsvorrichtung, die keiner Präcisionswage fehlen d.irf, auc

einen Apparat zum ümwerhseln der Gewichte, so wie einer Yorrichtur

zum ii.uf- und Ablegen der nöthigen Zulagegewichte derart in Thätigke

setzen kann, dass ein Oeflneu des Wagekastens nicht uöthig wird.

Die internationale ^letercommissiuti hat bei ihrer letzten Sessic

im Mai d. J. beschlossen nach dem von mir vorgelegten Muster vi(

tl'erenz(|

er Wal'

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



'.'II NiuiiMi /II lim! liir.^cllMMi ln'i (l(.iu vui-koiiuucii'lcii l*riicisi<tjis-

,i.;uimTü ('ltiivtIi in ;iii/,invi'ii(l<.'u ''j.

l"ii;iir I /ciut dii'M' Wul;'!' in >.\vv VtinliTUiisicht bei ;il)i;'ciioniinun(Mii

W a.'vl.j JiMi
; l'i'j;. - riii < J i iunlri.ss mit ! linwc^^-hissuu^' dur uljcruii

l>it' iM-idm l'hiiuii /' ilii'l /", Wrlrhc iliil'rll ilit; StiintltT (',), Q vcf-

Midi'M sind, liildtMi das l'\i,-^su-t'sti.d Ic, Wtdclics auf dvvi Stidlsrliriiulxni Ii

'rill. Au dtnu initilrni Zapfen A wird der A nad irunu'sscliliisstd an-

LTstrtdvf, durch dosen Unidiadi untj," wie ,u"e\vrdinlirli dio HiillviMi-, Sidiaieii-

iid ' Irliaii-Mrtad innige iH-Wf^a wird.
'

\]\\ Sejial.'iiu'ehrin'-i'c ist ein um n dndiliaror gleielianiiig'er Jlidxd

l»id"e,-ti-;t. an des.^eii Mmlininkieii iiiittel.st der kurzen lüdten [i, das

Qiier.-l liek ;• a uiVelni nud ist. l>ie !>eideii sUdfen Dr.ihti) fV Na,'|-ldnden '/

iiit d''i' (Mu'enll irlirn W'.i.u'esciialo N. l'iii lioiden r'riilite. A, das (^iier-

-liick / und d.er nni drehliare llidnd iicui'H in einer \'i'r( iealeliene,

iVeKdie mit der rrtiieetiniK^idieno (biu". l) einen Wink(d vuii -15" ein-

iclilie.-..-:^! ; dies isi u!n-i'j,-ens an(di ans dem *!rundriss Idi';. 2 zu (jrsidu:ni,

;v:0 die l'riilitt.' A .-^eliwarze l'uukie erselndnen. • •
.

i
..

i)i..'-r Ai-t ']'] Sclialjmanfliani;iiin^ m'walirt, die VDllstandrg^.^^'''^''""

|ti'4"keit Z'.'. i:eii (
i n-r und Srhale, die zur i^dtdchen iM'uckvertheilun.i,''

d' die KH'l.-elimdde di'S W'a L^'td la I k e n s nTdlii^' ist", verhindert, aher eine

i'rdrehiiirj:' >\>:v S'dmh' um ein(' veriieah' Ax>', welche wie später nähei\

'''ilieli W''id';ii wii'd, hier nicdil znhisi^ii;' ist. XaelKh'm, wie, noch

/i_4't WL'rdfii v.ird, i'iie ^ia.->e (hM- eiueiitliehen Wai;-eschahMiieht gleich-

A>/vj; um ihren 3i itte||iuiikt vertheilt ist, steckt in der Mitte des Quer-

M'ickes eine Scliruuhe hurizimtal und senkreiditi auf die 1Tauptrichtuny

II ;• mit •ineiii ( iewiidit.-knnjd'e, wadidier den o'Jiwerpunkt der Schale

1 di'rrii MiUe ver.-etzt.

Sidialenarretirun-- wird wie i^'ewtdmlich vun einem an A 1)C-

.stigteii Kxcenter bewirkt, bei (h's.sen Drehung- diu mondförmlireii Stücke

' 'Fig. ] j durch je zwei verticah' Stäbe // gehoben oder gesenkt werden.

iitiT jeder Wage.scluile liegt ein solches Stück )ii hoi-izontal, kreisrnml

"bogen und über -/;} des Ivreisumfaiigcs sich erstreckend, in dem die

rei Schraubcu v stocken, auf welchen die arrctirto Schale aufrulit

• l'ig. 1 und 2).

' *) dem rc^jtn Jnteri-.-fsc; mit \v(ili:lieiii ilic Wut^c zunäflist in iMiuiii kloinorcii

Kr( i<ft ,'nil';.'eiioinin<.'ii wiirilc uml li.oi ilcm l 'inshuule als unsere ^'cl•cillsscl^•ift^'l)

ilit- Al>li:iijilIuii;;^eM jiilirlicli in cineni IJaudi' hrini^cn, habe ieli ilie.^c ^\'age in

I>ingl(;r'd Jolirual li<l. 219 kurz iiacli den» diesbezüglich al)gthaltoiieiii Vor-

trage ebenfalls puhlicirt.
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In f) i:>t ein Slürk «Kt Schale ,S' eiin; Sclir.i iiIm^ / uiid i

ein Stück von (/• und /// im hnn-liM liniitei in grössci em Ma.>sslabe

-

darj^-estfdll. l)ic Sidiale i.ra,!.;t nnl.'ii drei SlÜtcn //, widche je in elij«
t

schwach (Ionische \'erl i.d'nnii; der Schraiiiien r hinidnra^^eii. iMr.-e I-Üik

riclitiinu' liat den Zweck, di<,' S<hade heim Arretir<'n ^'enan ccntrl-<li

stellen, lalls durch eiiu' etw.is excentrischo SleHuuL,^ i|es (jc-w ichte.s ein

S'dii(d'han^-eii im nndil arretirlfii '/ustand<' ein'_'-etr(d''n w;ire. Man ersieli^^

hieran>, ilass Jede der lieidi;n Schalen nach ei-fol^t'-i' A rre( irnuL- iniincr

g'enau in ilieselli(3 l'(i;-itiMii knmnifu mu,-^s.

hie Schalen S [l'i'j:^. 2
1 hr.-tedien .111-. einem 1 »reivii'rtelkrt-i.M-^ suu

\\elchcm vier radiah-, um I)»)" vnn eiuaudei- ah.-tidienih; Stahe ^o-l'-cm das

Zentrum iiineinra;rmi. olni >ic|i je,jn( h im Mittrij, unkte zu lieriilireii.

Zwischen diesen iSt.ihen l;aun da-; K'reu/, /: (in Id--. -J mit starkc-n Linien

ausye/ni;'i'n I v'erlK.d auf und ah liewe.ict werden. In seiner tiejVteii

Stelluii;j,- lieijit das K'ri'uz / iiiue/'lia!!) de.> Mondes wohaM) es in

Fi^air I nicht sieht ha r i>t.

Wird die-es K'reu/ so iiueh uehoheii, dass es uher ilic l-jheiie (ier

Schale N lierausl idll .
so iiimint es ein auf d.T S^diah' stehendes Oi-w iclit

Von dieser ali und leid, es in dii; il<die. S^diald nun das mil dem i

Gewiclite helast(de Kreuz aul" dem in Fi'j\ 'J luinktirt j.f/eiciimdeit W'v^c 1

von seiner iia'j,o üher di'i' Sidiale his iiher den kreuzforuiigeii Aiis>(diiiiti 1

der l'latle '/ ^'id'iihrt und dann dur(di diosen Ausschnitt unter die Platte

verseiiki, wird, so ldeil)t sidiliesslich das (o'wiidit mitten aul' stidieii. \.

Glcicdi'/eit iu' wird ein /wtd'os (iewicht mit Itilfe eines zweiten Kreu/.es

von der aiidenui Wageschale el.ienso auf die Platte d' gesetzt.

l>iese ])cidcii IMiitteii d und d' sind geujeiuschaftlich mit dem

conischeii Jiad.e x' an einer um diu Mittcdsäiile der 'Wage diTiih;ron

Jlülse liefestigt, und bilden so eine Drehscheihc. welche duroh das auf

der Welle x festsitzend«» conischo Getrielie in Bewegung gesetzt wcrdeu
|

kann. Diese I)rehs(dieiho iat mit zwei Anschlägen versehen, welche I

derselben blos eine L'nidrehung um 180*^ gestatten, damit man immer

leicht die richtige Endst(dlung tritVt. Sobald nun die auf die Drehscheibe

gesetzten Gewichte mit dieser um 180° umgedreht und mit den Kreuzen

/: gerade so auf die Wageschalen übersetzt werden, wie dies früher bei

der Uebcrtragung von den Schalen ' auf die Drehscheibe geschehen ist,

so hat man die Umwechslung der Gewichte bewerkstelligt.

Das Kreuz k, welches, wie erwähnt, in Fig. 1 nicht ersichtlich

ist, weil es sich mit m in einer Korizontalebeno befindet, ist au einem

Hebel a befestigt, welcher am oberen Endo der cylindrischen Welle b

festsitzt. Diese Welle passt genau in die Bohrungen der Platten P und
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(lio vertical über einaudor liogon ; es ist somit möglicli, A; nach uuf-

und abwärts zu bewogen, sowie aueli in einem Kreise um die goometrischo

Axe von h herum zu drehen. Das Gesagte wird durch einen Blick auf

den Querschnitt in Fig. 3 noch deutliclier werden. Man sielit hier h

von einem verttcaleu Stift getragen, der am .^[ittel[JU^kt des Kreuzes

eiuerseits und anderseits am Hebel a befestigt ist. Dieser Stift ist

uuter (i bis r; verlängert und geht durch eine Boliruug in der Platte 7",

so dass die dreliende Bewegung der Welk', b so lange verhindert wird,

als (7 in dieser Buhrung steckt; ist aber Je mit a und b so weit gehoben,

dass 17 über die Blatte J" gekommen ist, dann ist eine Verdrehung

möglich.

Ausser dies(>r eben besprochenen linliriuig für rr, widcho genan unter

dt.'m Mitttdjmnkto drr Schale. S (l''ig. 2) angebracht ist, beliudet sich

rctch eine zweite nnter dcni M ittelpunkle des kreist'iirmigen Ausschnittes

der iMatte so (hiss auch an dieser Sl(dle die Auf- und Ab])owegung

in dersellten Weise slattliu'it'n kann. Die Verdrehung des Uobertragungs-

hebtds a darf aber nur sn weit erfolgen, dass nach Vollendung derselben

iler Stift über einer der frühi'r erwiihnten Bohrungen steht, damit das

lleraltsenkeii air der ricditigen Stelin stattfinden kann. ''•'•.%üTi*^^gre u z un

g

dieser drehenden Bewegung nach beiden Seiten hin sind die in Fig. 4

si:hwar/, dargestellten Anschläge /, /' angebracht. Ks ist hier a das

Filde des L'eiMTt r.igungshebels, und n- haiien die ghdche Bedeutung

wie in den amb'ren Figuren. Hai sieh k bis in die i>unkt irto Stellung

erhoben, .-o wird ^ frei, und es kann die W'rdrehung erfolgen, bis t

nach r;' gelangt ist, wo es an /' anstiisst, uiihi'end ti und Je sich nach

a', />' bewegt, haben, winnudi das Sinken von Je', a' und a' anstandslos

erfolgen kann. Ivs ist selb.-tver.^tiindlitdi, dass die eben besprochene

Bewegung auch in umgekehrter K'ichtung nn'iglich ist.

Ks Soll nun gezeigt werden, wie der Uebertragungshebel von aussen

in Thätigkeit gesetzt wird.

An der Welle ij (Fig. 1) ist ein GetritdiO befestigt, welches in

'las Zahnrail eingreift; duroli die Bewegung von ^werden somit die

Zahnräder r, und .r, so gedreht, dass ~ und stets entgegen-

1,'esetztß Drehungsri(ditung erhalten. Kin Anschlag an einem der vier

Zahnräder gestattet diesen nur eine eiriuuilige Kindrehung um nahezu 3G0^.

Die Kader z und r.j bethätigen je einen Uebeitraguugshebel in

der Art, wie Fig. 3 zeigt. Au der Welle b ist das im Durchs-^dmitt

onsichtliche Ansatzstück b' befestigt. Mit diesem ruht der Uebertragungs-

liebol mit seiner gauzeu Last auf der Scheibe welche sammt ihrem

Irohrförmigeu Fortsatze /' l^se auf b steckt. An eiu und derselben Welle
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ist tliiM Zahnnid z iiikI dii; Ilcr/.^cluMltp c bofostii^'t., wolclie letztere di

Schoibo /' Hill lli'i';i]isiii!;('ii himicrt, Dio (icsialt tlor Ihtrzsdioiho ist i

Ki^'iir ;} lu'i r' itiiiiklirt «lapjfostollt ; es ist iiicraiis crsiclitlioli, dass de

nhci'c. l>(i!.'.(Mi (liTscllicii oxcciil riscli , der iiiitei'«' liiiigoi^cii centriscli i

^V'Inl IIIIII die il('iv,srli(db(' c dtirdi ^'ctliclit. so wird '/iinäcliBt /' j^oliobei

diirrli (1 <;-(dTilirl, stcin'i der l'chcri ra^-miLTslM'lH'l vürtical liiiiaiif. währeu

/' sicli iintcrliall» b etwas verdndit. Hat. sich die Jlerzsclieihe so wei

lieweiil, dass sie das Max.iiiiiiiii der ii(dMlll^• liewirkt hat, dann wird

iVei, und es ertul^-t die hrtdiiiii^- des I'e])ert ia,u'iinu:sliehel.s diircli Frictioa

während der eent riscli.^ Theil von c sieh auf /' ahwälzi — so lange

Ins '7 an den Anschlag' /' anstr.sst. \'oii nun an findet wieder ein (ileite

zwischen /' und // stall, widehes sn hin'j,'e dauert, bis sich nach Vollen

diin::^' der i;'aii7eii IJiiidreliiiii^' der 1 1 erzb'ehoihe die Stdieibe /' saninit der

ihiranl' riiheiideii Weih' U und d'Mii l 'eli«'rf rai4'iin<-:,sli(d)(d u-fseniit hat. wobei

a abermals die \'rrtieairiihriin;.': hrwirkt. (lanz eben>o geht der Rück'

transjiort (tes (Jew i(diti's \ Statten, wenn man z beziehun^'sweisc c in

umgekehrter h'iiditiiim- ilndit.

Die I:Iewe^Ulll;• erridirt tliir(di eine an ,// ari-t|e.?tT^cliie Kurbel, -'.i wie

dies hei x der Fall i>t I»a sich nun die Wellen ./• und // bcdiebig

vorläiig'ern lassen, ein <i|ei(du's aueh brim A rretiriin^'sschlüs>cd oder der

Welle ^'1 mrii.;li(di ist. sn kann das ( imweclisoln Uiul Auswäj^en der Ge-

wichte vnii beliebis.-; ü'ri'sser Miitreriiiiiej,- a'ns -N-seludiru. Es ist solbst-

verständlirh, dass dieses (Jm weehstdn, nur bei arretirteu Schalen und

dann !;'('S( liehen d;irt', wenn die Ih'idischeibo eilte der bellten EndstelluDgen

eiiiiiimint.

nie einmal an der Widle y bei;'i>unon(> 1 Jewei^-uiii;' mnss allemal ganz

zu Kiide ?j,'errilirt werden. Wenn man hierbei lieriimsidelt und etwas hiu

und wie(ler lierdreht, kommt selhstverständlitdi die Frictionsbeweguug in

Unm-dnunu-. Arbeitet man aber rnlii^' und führt, Avie .^'Csagt, jede eiu-

^tdt'itete K urbidbewe^MiiiL;' ZU hhido, bis der Anschlag anstüsst, so kann

nie ein F(diler v<u'kommon.
"f.

1!(M der Verglei(dumg kleinerer flewichtc, welche zwischen den

l?adialst;ibmi der \Vages(diale dundirallen würden, legt man auf jede Wage-

•sdiale eine mögliclist leichte diirchbrorhene iMetallplatto, auf welcher

jedes flcwicht gewogen und von einer S(diale auf die andern fihertragou

wird. S(dhstverst;indlieh niuss amdi (dne (iewiehtsvergleiclumg dieser

M(dall|dal teil lür sith erlolgeii.

Es erübrigt nun noch zu zeigen, wie «las Auf- und Ablegen von

kleinen Gewichten bei geschlossenem Wagekasten geschieht.

lia
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Grössere GoNvichte etwa von 20'"" aufwärts wonloii mit einer Pin-

•etto ilirigirt, welche aus Fi^\ (I crsirlitlicli ist.

Die vor eine rutule (»etfaung' im A\'ai;'ekastiMi g-escliraulite Platte rr

st aus zwei Tlu'ilen zusaiiimen^eschraulit, zwis(;lu'n denen sich eine Ivug'ol

.elenkartii;' naeli allen Kiehtung-en herunulreheu lasst. Jn einer centralen

iohrnm-C ilieser Kage! liisst sich tlas liolir n aus- und einscliiehen, an

reichem aus-un dir Rolle f-). iunen im Kasten das Stück hefestigt ist.

11 dem K(dire " ist ein Slah vcrscliitddiar, der links den Knopf r, rechts

ie Kugel ^" traut. Kino Siiiralfeder zwischen t und o) driitdvt den Knopf

ans dem IJohr hinaus, his ^' an anslösst. Au ^ ist die Stahllaimdle

angeschraubt welche Fig. 7 in der Seitenansicht zeigt. Mittelst des

wisclicnstücl(i'> :; ist eine zweite Stalillamelle 2 an l zu eiiun* Pincette

Isainniengeiiietet, welche sich durch ihre eigene Federkraft schüesst.

in 2 ist die schiefe Kl^ene t befestigt, welche durch eine in 1 frei-

lehissenc Durchbrechung tdine Anstreifen hindurrh geht. Sobald man

e KNdle CO zwischen Zeigelinger und ?kl Ittel tinger fasst und mit dem

iiumen auf r drückt, schiebt sieh ^' vor. drückt auf die schiefe Ebene

und rdVnet ilie Pincette; lässt man mit dem haumen los, so schliesst

e sich. Hurch Verschiebung' des Rohres n in der Kuirel der- LäTig'o-'

icll. sov.'ie dureli 'üe Xachgiebigkeit des Kugelgelenkes, liisst sich inner-

Ib gewisser Grenzen jede beliebige Bewegung mit der Pincette vor-

ihiiieii : es lassen sich Gewielite aullegen, abmdinien. auf tlie Drehscheibe

ijen.und zur anderen Wageschale liefordern, wo sie mit einer zweiten

eichen Zange ahgenoinmen und auf die Wageschale gelegt werden k(")niien.

Das Aufhängen des Ceiitigrammreitors auf dem 'Wagcbalkcn ist bei

rklich scharfen Wagungen nicht zulässig; man wiegt auf einzelne jMilli-

•animc aus und herechm't die Pnichtlieile aus (hm beobachteten Um-

'hrungspunkten der Sclnvingungen. die entweder an der Zungenseale

1er besser nacli der Steinheirscln^n lAIethode mit Spiegeiahlesung bestimmt

'rdcn. Da nun (U'wiclite von 1, 2 und ,5'"^^' schon sehr klein ausfallen

^(1 beim .Vnfassen mit der Pincette leicht beschädigt werden, so habe

ii meiner Wage Iveitcrgewiditc l)eigegeben, die aber nicht auf den Wage-

IJlkou, sondern auf dem Querstück / (Fig. 1) der Wageschale aufgehängt

plrilcii.

Diese IJeitergowichte liängen in den Einschnitten des Armes //,

r mittelst der Säule h' an der Drehscheibe befestigt ist und somit

f i'r einen oder anderen Wageschalo zugewendet werden kann. \\\ der-

Ijen Hrdic mit // und ;•' beliiiden sich zwei luuterhaken in Kugid-

enken am Wagekasten so ang(diraclit. dass jeder Haken eine S(liale

t'lieuen kann.

[er 1
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